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3d) bin bet Süfteter ©djteier

Unb rcitbe fo bin unb bet,

SEöelct»' Unter fcbieb benn jrrjifdiert

3îationat unb ©tänb etatb roär'.

Unb fdjliefelidj tomm' icb 3um 3tele

Unb freue micb, bafj baê genau,
SUÎan rairb baburcb bocb Qeroigigt

Unb rairb ein SBtêcben fdjlau.

Ser SRationalratb nolï GSifet

Stimmt aile ©efege an,

Unb bet 6 tänb etat b ooller 3eifel
SB er roitft fo oiel er nur tann!

Praktische Aufgaben fiir die Bundesversammlung.

1. Wie ist es anzustellen, dass ohne künstliche Mittel ein Ueberschuss
sich in ein Defizit verwandelt?

2. Welche künstlichen Mittel sind anzuwenden, damit das Volk ein

Banknotengesetz für das Banknotenmonopol hält?
3. Welche Toilettenkünste sind anzuwenden, dass Halb- und Ganz-

schwarze stets nämlich und zweifelsohne erscheinen?
4. Wie muss der Vorsatz beschaffen sein, damit man ihn für eine That

ausgeben kann?
5. Auf welchem Beine kann ein Bundesrath am längsten stehen, ohne

das Gleichgewicht zu verlieren?
6. Wie wäscht man den Ultramontancn den Pelz, ohne ihn nass

zu machen
U. A. w. g.

Der Halbdutzendbruder des Nebelspalter".

Sßom ©enfer ©rofeen SRalbe ift bie Trennung ber Sirdje nom

©taat auêgefprodjen. Sa baê intime SBerbältnife jinifcben SBeiben

biêber nidjt oiel ©uteê erzeugt bat, ift bteë jegt eingefdjlagene platonifdje
SBerfabren geroifj angezeigt, roenn fdjon bie 5 o Ig en beê neuen SBerbâltniffeë

audj nur platonifdjer Statur fein tönnen.

^rofcffor ^'frfjcibift unb bic ^tdtc^ouüe.

3d) tonnte midj meinetfeitê ganj roobl bes

freunbfdjafien mit Sinfüljrung ber ^idelljaubeu

für bie Saualletie ju ^fjferbe ; aber ein paar

gragen brängen fid) mit babei bod) auf:
1. 38 °ie ©pige bet £>aube nidjt ein an:

jüglidjes Sing für ben Sßltg!

2. könnten eoentuellige Staupen" am feAm

fidj iitdjt möglidjerroeife in bie Söpfe uerpflaiijen?
3. 3fl man unter fotdjer Sopfbebedung »or

bem ft) e j dj I a g e n roerben fidjer

4. ©ollte fidj fotbanige Sopfbebedung nidjt
ttjer eignen für bas fdjönere ©efdjtedjt, baë bodj

überall unter bie J)aubc 511 tommcn begebrt!

5. 3ft bte SUtdclbaube nidjt aud) jugleidj
baê ©nmbol ber SJcicbefjlopfhebcdiing?

0. 3ft biefe §aube nidjt etroa in enger

SBerbinbttng mit ber feaube eineë SBiebeljopf's?

7. 3ft f'n "'d)1 eber alë bic fluppel baë

©innbilb eineë SJteligiöfen? Unb ift ber §elm nidjt eber gviedjtfd), aie römifdj?

fe a u b e b l e t b t fe a u b c
" fagt fem Oberft 33 0 1 1 i n g e r. Semnad)

ift jegt enblid) feftgcftellt, baft bte pre'ufjifcbe spictelbaube gltidjbebcutenb

ift mit ber eibgenöffifdjen ©djlafbaube! Sieb' Sßatetlanb, magft

tubig fein.

Sie SBaabtlänber baben jegt enblid) eine Si at i 0 n a 1 1) u m u e. Së

roirb in ärjtlidjen greifen befütd)tct, bafi, roenn ben rondetn SEBadbüänbetn

ber ©eift biefer §nmne in ben Sopf fftiflf, ber ©eift ibre* oorttefflitben

Sffieineë ibnen in bic Heine fabren roirb unb fomit baë ©leidjgeroidjt
in grage geftellt roerben fönnte.

Siadjbem §err fiödjlin ben §errn SJtodjefott b]a\b tobt geftodjen

batte, ertlärte bie roaabtlänbifdje SBolijei, bafj fie jegt ibrerfeitê feine

gorberung meljr ju ftellen babe.

Lied der N.O.B.-Angestellten.

Keine Kuh' bei Tag und Nacht,
Weil's den Herr'n Vergnügen macht;
Schmale Kost und wenig Geld,
Weil's den Herren so gefällt.

Sind wir nicht 'ne lust'ge Schaar?

Sonntag ist zwei Mal im Jahr',
Und wenn's dann 'mal Sonntag wird,
Bleibt man extra" angeschirrt.

Doch, wer wollt' nicht fröhlich sein,
Trinken And're unsern Wein,
Bleibt uns doch die freie Fahrt
Auf der Eisenbahn gewahrt.

Datum flieht uns jedes Weh,
Angestellt bei N.O.B
Viele Arbeit, karger Lohn,
Vivat h o c h die Direktion!

Spolijeidjef (jum ^olijift). SBarum baben ©ie biefen SBagen »oll gaffer
anhalten laffen?"

SPolijift. SBeil gefälfdjter SBein barin ift."
SPolijetdjef. Sann nidjt fein; ber ©toff ift nidjt mit gudjfin gefärbt; feben

©ie nur, um bie Sßerfpuntung berum ftebtë ja eber neildjenblau auë."

SPolijijl. Saê ift'ê eben; feit man bem gudj fin an ben Sragen gebt,

färben bie ©iftmifajer ben SBein mit Sßiolin!""

2ßeüem 2eri ftefje in ber 3lnttoncen=SeUage.

<^ »rief faft en öer OTe&afrton.

K. i. M. ©0 ciel roir Con ber ©efcbicbte
gelefen unb »erflehen, roollen bte 3mpf=
gegnet" nicht bie 31 b f ds a f f u n g beê

3mpfenê, fonbern nur beê 3m»f;3u,angeê
unb mit biefer grage barf fidj jeber Stimm=
berechtigte bod) roohl einen Slugenblid be--

febäftigen. SBir unfevcifeitê ftimmeu nächfien
Sonntag mit 3 a. SBenn unê aber C. M.
i. Z. fdjreibt, bie 2levjte rathen uuê bloê
befebalb bie Impfung mit Äälberlrjmvbc
an, bamit roir nidit merfen, bafe uuê Od) fen
regieren", fo lebneu roir bBfUcb ab, mit
gleidjcn Sffiaffen ju fämpfen. J. J. i. E.
So, Sie haben eine tjübfehe SBobnung für
eine gamilie mit SBaf fer einrieb tu ng".
Sonberbarc Stnforbcruug. H. i. Z. ©in
Siefrut antroortete bem 3nftruftor, aiê biefer
fragte, roie oiel bleibt, roenn man 3 »on 4
a b 3 i e h t, ganj tveuberstg : 3 SB tu tt i" unb
1 in SDÎontit1'. Lerche. SKatürlid) nur

eine, aber im Uebrigen nod) weitere paffenbe Meinigfeiten. E. W. i. R.
ÏBir follen 3&nen bie grage beantworten 1. eincê Slftionârê ber S. N. B. :

SBaë ift ein 6n.be mit Sdjreden" uub 2. eineê Vlfttoinirê bev N. O. B :

ÎBaê ift ein Sdjvcdeu ohne (Snbe!" (Sutcr SDiann, roir finb fo glüeflid),
bicfe nid)t beantworten ju fönneu. Sehn man geroatttbätig fein roill,
läfet fich etroaê jîomifd)eê berauêpreffen ; aber ber legte Stuêbrucf ijt fo ging
uub gäbe, bafe man barüber nidjt roobl SBige machen barf. Champion. Soll
qefebeben; 0 ober 7 erroarten roir aber bodj. Peter. Siefen SÄung haben
©te fd)led)teê SBetter gepreidjt!" Saê näcbfte SDial »telleicht metjr. S.'P. L S.

3n ber Stoffauêroabl für (Scbicbte beifet cê fehr forgfaltig fein; S3erfe roerben

uuê fo »tele jugefanbt, bafe roir barunter evftidten, hätten rotv tiidjt unfein
rettenben Spapierforb. A. J. i. Cal. 33eflen Sanf für bic etngefanoten
3ettungcn. F. i. New.-Y. ©er Stief wirb biefer SRummer balbigft na*
folgen, ©vofee §ige uub »iel SStbeit unb SDutft. Semperenjler finb bei unë
verpönt. A. p. Sinb bie Sßhotogvaphieen ber ffanbibateu nid)t erhältlich 68
wirb bei G. unb T. fein Verbleib haben. K. i. St. G. SBir müffen 3huen
bic Sluêwaljl felbft überlaffen; roaê paffenb ift, finben Sic eben jo >iut
Sn. i. Fr. SDie granffuvter fdjeiueu ju fchlafen; fonbetbar, unb boch be=

bauptet mau, baê feien bie Stuf geweef teftcu in ganj Seutfdjlanb. Z. Z.
S3eften Sanf unb ©rufe.
fbbttBt.

Verschiedenen: SRnanaraeä toirb niebt berücf-

«V^iciu eine s2liutt>nceit ^etla^c.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und rathe so hin und her,

Welch' Unterschied denn zwischen

National- und Ständerath wär'.

Und schließlich komm' ich zum Ziele

Und freue mich, daß das genau,

Man wird dadurch doch gewitzigt

Und wird ein Bischen schlau.

Der Nationalrath voll Eiser

Nimmt alle Gesetze an,

Und der Ständerath voller Zweifel

Verwirft so viel er nur kann!

kràti'Là àtzàn kür âi6 LuMôLVlZrLèìiuàii^.
1. ^Vis ist es anzustellen, àss obus künstliobe Nittel ein Ilebersoduss

sieb in ein I) skiait verwandelt?
2. belobe lrünstliebon Nittel sind anzuwenden, damit às Volk ein IZ a n k-

no ts ngs s et2 kirr às Lanlcnotenmonopol balt?
3. Vv'eletis loilsttenkünste sind anzuwenden, àass Halb- unà Kau?-

sobwar^e stets nâmliob und ^weikolsokns erscbsinsn
4. "Wie muss cler Vorsat? bssebaàn sein, ànrit man ibn kür eins Dbat

àusgebsn Iran»?
5. àk welebsi» Leins kann sin Lunäesratb am längsten Steden, obno

às Klsiobgewiedt ?u verlieren?
6. >Vie wâsobt man âeu Ultramontanon den ?sl2, obrrs ibn nass

2U maebsn

II. v. g.

vsr rtslbciut!snclt>rucler des !^sbelspaltor".

Vom Genfer Großen Rathe ist die Trennung der Kirche vom

Staat ausgesprochen. Da das intime Verhältniß zwischen Beiden

bisher nicht viel Gutes erzeugt hat, ist dies jetzt eingeschlagene platonische
Versahren gewiß angezeigt, wenn schon die Folgen des neuen Verhältnisses

auch nur platonischer Natur sein können.

Professor H'scheidlli und die Pickelhaube.

Ich könnte mich meinerseits ganz wohl be-

sreundschasien mit Einsührung der Pickelhauben

für die Kavallerie zu Pferde; aber ein paar

Fragen drängen sich mir dabei doch auf:
l. Ist die Spitze der Haube nicht ei»

anzügliches Ding sür den Blitz!
2. Könnten eventuellige Raupen" am Helm

sich nicht möglicherweise in die Kopfe verpflanzen?

3. Ist man unter solcher Kopfbedeckung vor
dem G e j ch l a g e n werden sicher?

4. Sollte sich sothanige Kopsbedeckung nicht

eher eignen für das schönere Geschlecht, das doch

überall unter die Haube zu kommen begehrt!

S. Ist die Pickelhaube nicht auch zugleich

das Symbol der Michel Kopsbedeckung?

li. Ist diese Haube nichl etwa in enger

Verbindung mit der Haube eines Wiedehopfs?

7. Ist ein Helm nicht eher als die Kappel das

Sinnbild eines Religiösen? Und ist der Helm nicht eher griechisch, als römisch?

Haube b l e i b t H a u b e
" sagt Herr Oberst B o l I i n a e r. Demnach

ist jetzt endlich festgestellt, daß die preußische Pickelhaube gl. ichbedeutend

ist mit der eidgenössischen Schlashaube! Lieb' Vaterluno, nmgsl

ruhig sein.

Die W a a d t l ü n d e r haben jetzt endlich eine N a t i o n u Un, m » e. Es

wird in ärztlichen Kreisen befürchtet, daß, wenn den wnckern Waadlländern

der Geist dieser Hymne in den Kopf steigt, der Geist ihres vortrefflichen

Weines ihnen in die Beine suhren wird uud somit das Gleichgewicht
in Frage gestellt werden könnte.

Nachdem Herr Köchlin den Herrn Rochefort halb todt gestochen

hatte, erklärte die waadlländische Polizei, daß sie jetzt ihrerseits keine

Forderung mehr zu stellen habe.

I.Ì6â à N.0.L.-L.I1g'S8t6l1t6I1.

Xeino Rull' dsi unà àent,
^Vsil's àen Ilsrr'n VsrAnÜAsu mkìent;
Kelrinate Host unà vveniZ Oelà,
Wsil's àen Herren so Askâllt.

8inà 'ivir nient 'ue lust'^o Ketisar?

KoniàA ist 2vei im ànr',
Ilnà wenn's àann 'mal 8omàK virà,
Lleiot man sxtru" anKssodirrt.

I^ooll, wer rvollt' niât trönlioli sein,
?riiilcsli ^nà're unsern ^Vein.
I-isilit uns cloon àis kreis ?!rlirt
^uk àsr tZissnvkilin Aswiìtirt.

I >!>>»»> ttisnt uns ^eàes V'slt,
7Vn^s^ksIIt !»>> K.0.N.
Viele Arbeit, kar^sr I^oon,
Vivat liuoli àis Dirslition!

Polizrichef (zum Polizist). Warum haben Sie diesen Wagen voll Fässer

unHalten lassen?"

Polizist. Weil gefälschter Wein darin ist."

Polizeichef. Kann nicht sein? der Stoff ist nicht mil Fuchsin gefärbt: sehen

Sie nur, um die Verspuntung herum siehts ja eher veilchenblau aus."

Polizist. Das ist's eben: seit man dem Fuchsin an den Kragen geht,

särben die Giftmischer den Wein mit Violin!""

Weitern Text stehe in der Annoncen-BeUage.

Briefkaste« der Redaktion.

L. i. N. So viel wir von der Geschichte
gelesen und verstehen, wollen die Jmpf-
gegner" nicht die Abschaffung des

Jmvfeits, sondern nur des Jmpf-Zwanges
und mit dieser Frage darf sich jeder
Stimmberechtigte doch wohl eine» Augenblick
beschäftigen. Wir unsererseits stimmen nächsten
Sonnlag mit Ja. Wen» »ns aber L. N.
i. 2. schreibt, die Aerzte rathen uus blos
deßhalb dic Impfung mit Kälberlympl? e

an, damit wir nicht merken, daß u»s Ochsen
regieren", so lelme» wir Höflid) ab, mit
gleichen Waffe» zu kämpfe». d". d". i. 15.

So, Sie haben eine hübsche Wohnung für
eine Familie mit Wassereinrichtuug".
Sonderbare Anforderung. L. i. 2. Ein
Rekrnl antwortete dem Jnstruklor, als dieser

fragte, wie viel bleibt, wenn man 3 von 4
a b z i e b l, ganz treuherzig : 3 B l u l l i" uud
I iu Moni»'. ^ I^ercbs. Natürlich uur

eiue, aber im Uebrigcu »och wettere passende Kleinigkeiten. IL. î i. k.
Wir sollen Ihnen die Frage beanlworten I. eines Aktionärs der 8. L. :

Was ist ein Ende ni i t Schrecke»" »nd 2. eines 'Aktionärs der 5l. OL:
Was ist ei» Schrecken ohne t5»de!" Guter Mau», wir sind so glücklich,
dieß »icht beanlworten zu köuueu. Wen» man gewalithälig sein will,
läßl sich etwas Komisches herauspresse»; aber der letzle Ausdruck ist so g^»g
und gäbe, daß man darüber nicht wohl Witze machen darf. Lbampion. Soll
geschehen; 6 oder 7 erwarten wir aber doch. ?ster. Diesen Ruug haben
Sie schlechtes Wetter gepreicht!" DaS nächste Mal vielleicht mehr. 8.'?. i. 8.
In der StoffauSwahl sür Gedichte heißt es sehr sorgfällig sein; Verse werden
uus so viele zugesandt, daß wir daruulcr erstickten, hätten wir »ichl unsern
rettenden Papierkorb. á. d". i. Lal. Besten Dank für die eiugesandtcn
Zeituugeu. >. Aew.-V. Der Brief wird dieser Nummer baldigst »acb

sollen. Große Hitze uud viel Arbeit uud Durst. Tempere»;ler sind bei »«s
verpönt, â.. p. Sind die Photographiée» der Kandidalen nicht erhältlich ES
wird bei V. und IV sein Berbleib haben. L. i. 8t. 6. Wir müssen Jh»e»
die Auswahl selbst überlasse» ; was passend ist, finden Sie eben so gut!
8n. i. I?r. Die Frankfurter scheiue» zu schlafe»; sonderbar, u»d doch

behaupte! ma», daS seie» dic Aufgeweckteste» in ga»z De»lschla»d. 2.2.
Besten Dank und Gruß.
fichtigt.

VersvtllvÄsllen ; Anonymes wird nicht berück-

Hiezu eine Annoncen Beilage


	Praktische Aufgaben für die Bundesversammlung

